
Dem Universalgenie Leonardo
da Vinci (1452-1519) ist eineWan-
derausstellung gewidmet, die —
wie berichtet — vom 12. April bis
10. August auf dem Nürnberger
Quelle-Areal erstmals inDeutsch-
land zu sehen sein wird. Auf 2000
Quadratmetern werden mehr als
200 Werk-Kopien gezeigt.
Zeitungsabonnenten mit ZAC-

Karte haben die einmalige Gele-
genheit, die Ausstellung „Da Vin-

ci —DasGenie“ schon vor der offi-
ziellen Eröffnung zu sehen – und
das zu stark ermäßigten Eintritts-
preisen: Am 9., 10. und 11. April
jeweils von 14 bis 18 Uhr (letzter
Einlass 16 Uhr). Die ZAC-Karten-
besitzer bekommen 50 Prozent
Ermäßigung an den Preview-Ta-
gen, allerdings sind die Karten
nur in den Geschäftsstellen dieser
Zeitung erhältlich. An den ge-
nannten Tagen wird keine Tages-
kasse geöffnet sein. nn

Am Donnerstag läuft der neue Film
von Doris Dörrie (58) in den deutschen
Kinos an. Mit „Alles inklusive“ hat die
gefeierte Regisseurin ihren eigenen
Roman verfilmt. Zwischen den Hotel-
burgen im spanischen Torremolinos
verknotet sie die Leben unterschied-
lichster Menschen miteinander.

Frau Dörrie, ist es leichter, eine
fremde Vorlage als Film umzusetzen?

Doris Dörrie:Nein. Bei meinem eige-
nen Roman muss ich keinem anderen
Schriftsteller auf die Füße treten,
wenn ich ändere. Ich schreibe aber nie
einen Roman auf seine Verfilmung
hin. Manchmal habe ich bei meinen
Figuren jedoch das Gefühl: Die wol-
len zum Film.

Wenn Sie sich in so einemAll-inclu-
sive-Hotel aufhalten würden, was hät-
ten Sie dort für eine Rolle? Touristin?
Hotelchefin? Animateurin?

Dörrie: Sehr wahrscheinlich Anima-
teurin. Die arbeiten wenigstens in
etwa so wie ein Regisseur (lacht). Viel-
leicht auch Touristin. Ich war in den
vergangenen zehn Jahren mit meinen
Studenten oft in All-inclusive-Hotels,
weil es das Einzige ist, das wir uns bei
einer Exkursion leisten können.

So eine Massenabfertigung hat
doch mit Urlaub wenig zu tun, oder?

Dörrie: Es gibt immer die Möglich-
keit, sich an den Pool zu legen und in
die Sonne zu schauen. Für viele ist das
genau die Pause, die sie brauchen von
einem sehr anstrengenden Alltag.
Und da dann nicht übers Geld nach-
denken zu müssen, das ist oft eine
große Erholung. Davor habe ich durch-
aus Respekt.

Die Tristesse dahinter, die Sie auch
in Ihrem Film zeigen, muss man dafür
in Kauf nehmen?

Dörrie: Ja, das ist der Deal. Die
Deutschen wollen unbedingt die
Sonne haben, aber möglichst wenig
dafür zahlen. So ist es wohl zu dieser
Verbetonierung der Küste gekommen.

Der Roman schildert die Rückkehr
der früheren Hippie-Schönheit Ingrid
und ihrer Tochter Apple nach Torre-
molinos, wo sie vor dreißig Jahren im
Zelt am Strand hausten. Als Sie sich
entschieden, daraus einen Film zu
machen, war Ihnen da sofort klar,

dass die Ingrid nur Hannelore Elsner
sein kann?

Dörrie: Oh, nein. Ich hüte mich
davor, mir Schauspieler vorzustellen,
bevor das Drehbuch fertig ist. Erst
dann frage ich meine Wunschbeset-
zung an. Und bei „Alles inklusive“
hatte ich großes Glück. Alle hatten
Zeit: Hannelore Elsner, Nadja Uhl,
Axel Prahl, Hinnerk Schönemann.

Würden Sie sa-
gen, der Film ist
eine Abrechnung
mit der Hippie-Ge-
neration?

Dörrie: Nein. Eine Abrechnung läge
mir fern. Mir geht es darum, die Kom-
plexität zu zeigen. Zu zeigen, dass je-
mandwie Ingrid sicherlich Schuld auf
sich geladen hat. Ich glaube, Ingrid
hat einfach – wie viele Eltern – auto-
matisch angenommen, dass ihr Kind
all das toll findet, was sie selbst toll
findet: das Leben am Strand, das
Immer-Draußen-Sein, das Meer. Aber
da hat sie einfach zu wenig nachge-
dacht.

Was macht das mit den Kindern?
Dörrie: Ich habe das bei der Recher-

che immer wieder gehört – und ich
lasse es auch Apple im Film sagen:
Diese Kinder hatten das Gefühl, dass
der Boden immerzu schwankend war,
dass sie nie wussten, wie es weiter-
geht. Kinder können nicht gut damit
umgehen, wenn die Bedingungen
nicht klar und verlässlich sind. Bei
Apple war das so. Die Umkehrung,

die daraus ent-
stand, finde ich inte-
ressant: Dass Apple
das Gefühl hatte,
sie – als Kind –

müsse auf ihre Mutter aufpassen. Das
ist kein guter Zustand.

Aber Ingrid kann Verantwortung
übernehmen, etwa in der Szene mit
den Flüchtlingen.

Dörrie: Ja, Ingrid hat auch ausge-
prägteHippie-Qualitäten. Sie ist dieje-
nige, die spontan auf einen afrikani-
schen Flüchtling reagieren kann.
Genau um diese Ambivalenz der
Dinge geht es mir.

Sie sind bekannt dafür, dass Sie
Ihre Bilder schon sehr genau im Kopf
haben. Trotzdem geben Sie Ihren
Schauspielern viel Freiraum. Wie
geht das zusammen?

Dörrie: Gut (lacht). Das liegt daran,
dass ich in der Regel schon so viel Zeit
mit meinen Figuren verbracht habe,
nämlich beim Schreiben, dass ich sie
ganz genau kenne. Gerade deshalb
kann ich den Schauspielern viel Frei-
heit lassen. Ich weiß trotzdem, fast
schlafwandlerisch, wo es diese Figur
hintreiben wird.

Sie sind eine akribisch genaue Beob-
achterin.

Dörrie: Ja, mich interessiert die
Welt. Mich interessiert mein eigener
Kopf gar nicht so sehr wie die Welt.
Das heißt, achtzig Prozent von dem,
was ich erfinde, ist beobachtet und
aufgeschnappt. Mein Job ist es, Zeu-
gin zu sein auf eine seltsame Art und
Weise.

Im Film kommt mehrfach ein Zitat
der Lyrikerin Hilde Domin vor:
„Nicht müde werden, sondern dem
Wunder leise wie einem Vogel die
Hand hinhalten.“ Es ist Ingrids
Rezept für das Lebensglück. Schaffen
Sie das auch, in Ihrem Beruf, in Ihrem
Leben?

Dörrie: Ich bemühe mich. An einem
Tag wie heute ist das einfach: blauer
Himmel, Krokusse blühen, Vögel zwit-
schern. Da kann man dem Wunder
leicht die Hand hinhalten. Schwierig
wird es, wenn die Bedingungen nicht
so rosig sind. Es dann noch zu
machen, das ist die Kunst.

Wenn Sie an die „Hofer Filmtage“
denken. . .

Dörrie: . . .dann werde ich total sen-
timental. Hof hat zumeinen Anfängen
dazugehört. Hof war auch meine
Film-Schule. Die „Filmtage“ haben
für mich einen starken Boden berei-
tet. Wenn man merkt, dass es Leute
gibt, die Film so lieben wie die
Zuschauer in Hof, dann ermutigt
einen das als Filmemacher ganz stark.
Und sehr lange. Ich glaube, Hof wirkt
auf meine Arbeit bis heute.

Interview: ANDREA HERDEGEN

Z Doris Dörrie: Alles inklusive,
Roman. Diogenes-Verlag, Zürich.
256 Seiten, 21,90 Euro.

RABATT FÜR
ZEITUNGSABONNENTEN

Doris Dörrie setzt sich in „Alles inklusive“ mit der Hippie-Generation und mit dem
spanischen Hotelburgen-Tourismus auseinander. Foto: dpa

STARS IMGESPRÄCH

„Tweetfonie“ im Konzertsaal: Beim
Kurt-Weill-Fest in Dessau-Roßlau ist
ein Stück gespielt worden, das mit
Hilfe des Kurznachrichtendienstes
Twitter entstanden ist. Für die
„Tweetfonie“ konnten Teilnehmer
aus der ganzen Welt bis Sonntag eine
maximal 140 Zeichen lange Nachricht
mit einerMelodie auf eine vomAnhal-
tischen Theater eingerichtete Seite
schicken. 150 Stücke gingen ein, wie
eine Sprecherin mitteilte. Sie kamen
unter anderem aus Deutschland, den
USA, Italien und Ecuador.
Einzelne Twitterstücke wurden

anschließend für die Anhaltische Phil-
harmonie Dessau arrangiert. dpa

Eintritt zum
halben Preis
Sonderaktion für Leser
zur Da Vinci-Ausstellung

„Dem Wunder leise die Hand hinhalten“
Gespräch mit Doris Dörrie, die ihren Roman „Alles inklusive“ verfilmt hat — Ab Donnerstag in den Kinos

Twitter-Konzert
in Dessau-Roßlau
150 Kurznachrichten wurden zum
Musikstück fürs Kurt-Weill-Festival
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Highlight: Modern Jazz Classics
ALEXANDER BÜHL SEXTETT

Nils Landgren Quartett
&

Michael Wollny Quartett

JazzNights 2014

Am Anfang
nach dem Bilderbuch
von Bart Moeyaert

& Wolf Erlbruch (6+)

www.theater-mummpitz.de

14. Internationales
Klezmer Festival Fürth

3.-16. März 2014

Maggid

Musiktheater
für Kinder ab 8
und Erwachsene

Die Große Wörterfabrik

Aynsley Lister
King King feat.
Alan Nimmo

DIE SCHÖNSTEN

OPERNCHÖRE ANDREAS
ALTMANN

Oti Schmelzer
„wenns läft –
nachert läft´s

Kein Rabatt

auf Gregory Porter & Band!

VERLEGT: VOM 4.5. AUF 24.5.2014!

Minguet Quartett

Werner Schneyder
Kabarett –
„Ich bin konservativ“

SETanztheater body.Bilder.stripSETanztheater body.Bilder.strip

Schauspiel
Schauspiel
Schauspiel

Nichts. Was im

Leben wichtig istNichts. Was im

Leben wichtig istNichts. Was im

Leben wichtig ist
Janne Teller
Janne Teller
Janne Teller 15.03.

SA.

25% RABATT

Culinarcabaret

Georg Kreisler Chansons –
Heute leider Konzert

Culinarcabaret

Georg Kreisler Chansons –
Heute leider Konzert

20% RABATT FÜR ZEITUNGSABONNENTEN

Nürnberg − Tel. 0911/2162298 • Fürth − Tel. 0911/77 98 70 • Erlangen − Tel.09131/9779310 • Altdorf − Tel. 09187/5128 • Ansbach − Tel . 0981/9500333 • Bad Windsheim − Tel. 09841/9030 • Dinkelsbühl −
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Tel. 09174/48566 • Lauf − Tel. 09123/175135 • Neumarkt − Tel. 09181/450750 • Neustadt/A. − Tel. 09161/8 86 00 • Pegnitz − Tel. 09241/9710 • Roth − Tel. 09171/97030 • Rothenburg − Tel. 09861/400110
Schwabach − Tel. 09122/93800 • Treuchtlingen − Tel. 09142/966110 • Weißenburg – Tel. 0 91 41/85 90 90 * in Dinkelsbühl, Weißenburg, Treuchtlingen und Neustadt/Aisch erhältlich! Änderungen vorbehalten

KARTEN ERHALTEN SIE IN DEN TICKET-VORVERKAUFSSTELLEN IHRER ZEITUNG (ZAC-Rabatt nur dort erhältlich zzgl. VVK-/Systemgebühren):
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13.-29.3.2014 · GOSTNER HOFTHEATER, NBG.

29.4.-4.5.2014 · DIV. ORTE IN WENDELSTEIN*

6.-9.3.2014 · TAFELHALLE, NÜRNBERG*

24.5.2014 · MEISTERSINGERHALLE, NBG.

7.3.2014 · JAZZSTUDIO, NÜRNBERG*
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14.3.2014 · MARITIM HOTEL, NÜRNBERG*
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15.4.2014 · MEISTERSINGERHALLE, NBG.* 19.4.2014 · COMÖDIE FÜRTH
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15.3.2014 · TERMINAL 90, AIRPORT, NBG.*
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4.4.2014 · KULTURFABRIK ROTH27.3.2014 ·TIERGARTENREST. WALDSCHÄNKE, N*
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13.3.2014 · KULTURFORUM FÜRTH*
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15.-30.3.2014 ·THEATER PFÜTZE, NÜRNBERG*
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8.3.2014 · BÜRGERPALAIS STUTTERHEIM, ER*
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25.3.2014 ·HEINRICH-LADES-HALLE, ER23./29-31.3.2014 ·THEATER MUMMPITZ, NBG*
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